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1 Anlass, Methodik 

 

In der Stellungnahme der Unteren Naturschutzbehörde vom 19.05.2014 wurde angemerkt, 

dass im Artenschutzbeitrag eine Einschätzung zu Spaltenquartieren an den Außenseiten der 

Gebäude fehlt und dass Schwärmbeobachtungen in der Abenddämmerung wenig aussage-

kräftig wären.  

Aus diesen Gründen erfolgten folgende Nacherhebungen: 

 

Detektorbegehungen am 11.07.2014, 4°° - 5°° und am 13.07.2014, 4°° - 5°°. In der Morgen-

dämmerung wurden gezielt die Gebäudefassaden auf schwärmende Fledermäuse abge-

sucht. Am 11.07. vormittags wurden zusätzlich die Gebäude auf potenzielle Spaltenquartiere 

kontrolliert (vgl. Abb. 1-7). 

 

 

2 Ergebnisse 

 

In der Morgendämmerung wurden an beiden Tagen vereinzelt Zwergfledermäuse jagend auf 

der Freifläche südwestlich des Ringofengebäudes beobachtet. Am 13.07. wurden zusätzlich 

einige Rufsequenzen des Kleinen Abendsegler aufgezeichnet. Ein Einfliegen in oder Schwär-

men an Gebäuden war nicht festzustellen. 

 

Potenzielle Spaltenquartiere an Gebäuden: 

 

a) Ringofengebäude 

Am Ringofengebäude gibt es potenzielle Spaltenquartiere im Bereich des Mauerwerks unter 

dem Dachüberstand und an den Fenstern. Die Verkleidung der Giebelseiten mit 

Bieberschwanz - Ziegeln ist in der Fläche als Quartier wahrscheinlich nicht geeignet, da sich 

dahinter nur eine einfache Lattung befindet. Eher geeignet ist der Bereich des Ortgangs. 
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Abb. 1: Ringofengebäude, Mauerwerk unter dem Dachüberstand. 

 

 
Abb. 2: Spalten im Bereich der Fensterrahmen. Diese gehen nicht sehr tief, sind aber als Zwischen-

quartiere möglicherweise geeignet. 
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Abb. 3: Ringofengebäude, Giebelverkleidung mit Bieberschwänzen.  

 

 

b) Bürogebäude 

Am Bürogebäude gibt es mögliche Spaltenquartiere im Bereich der Schalung an den Dach-

überständen. 

 
Abb. 4: Bürogebäude, Dachüberstand an der Längsseite des Gebäudes. 
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Abb. 5: Bürogebäude, Dachüberstand Giebel. 

 

 

c) Gebäude östlich des Weges 

Rolladenkästen an den Fenstern und die Wandverkleidung auf der Südseite des Gebäudes 

bieten mögliche Spaltenquartiere. Die Attikaverkleidung des Flachdaches ist mit ca. 6 cm 

sehr kurz, eine Eignung für Zwischenquartiere ist aber nicht ganz auszuschließen. Dies gilt 

auch für die Halle westlich des Ringofengebäudes. 
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Abb. 6,7: Südseite des östlichen Gebäudes. 
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Fazit: Eine aktuelle Nutzung von Spaltenquartieren an den Gebäuden des SKV-Geländes 

konnte nicht nachgewiesen werden. Für das Vorhandensein von Wochenstubenquartieren 

gibt es keine Anhaltspunkte. Eine phasenweise Nutzung von Spalten an den Außenseiten der 

Gebäude durch Einzeltiere kann nicht ausgeschlossen werden. Aus diesem Grund sollten an 

den Neubauten zusätzliche Spaltenquartiere angebracht werden. Bei Gebäuden mit Flachdä-

chern kommt die Verkleidung der Attika in Frage. Diese sollte unten offen sein (ohne Insek-

tengitter) mit einem Spalt von wenigstens 1,5 cm Breite und eine Tiefe von mindestens 20 

cm haben. Alternativ oder zusätzlich sollten Fledermauskästen (Typ Spaltenquartier) an der 

Außenfassade angebracht oder als Einbausteine in den Rohbau integriert werden. 

 

 


